
Kın wen12 als Pflıchtübung wırkt dage- Diıesen ıchten Formulıerungen
SCH (/) die Erörterung der Leuenberger Ende des Buches ann INan 1Ur zustim-
Konkordie. Der systematısch-theolo- I1LCHN Zu fragen ware allerdıngs, WIeE dra-
gische rag 1eg hilıer in der Interpreta- matısch dıe Verwıcklung der Person 1in
t10n der Erwählungslehre qals Korrektiv dıe göttlıche ewegung denken ist
für ıne Rede VON der Rechtfertigung Und gerade hıer hätte vielen Stel-
sola fıde, dıie immer noch den (Glauben len dıe armonIıisiıerenden Tendenzen der
als Werk mıßzuverstehen rlaubt. Abge- Dıialoge etiwas schärfer unter dıe Lupe

nehmen mussen Der bedauerliche Man-rundet wırd dieser Durchgang (8) mıt
der Behandlung VOoN WEe1 weıteren gel des Buches 1eg darın, dalß dıie
Dokumenten: Ausführlic analysıert Erwartungen des ersten e11s durch die
den anglıkanısch-römısch-katholischen zweıte Hälfte nıcht erfüllt werden Dazu
ext ‚„„Das Heıl und cdie Kırche‘“. Hiıer WAare 1ne stärkere Konzentration auf cdie
wırd betont, dalß bereıts die menschlıiche Struktur der menschlıchen Rezeptivıtät
Antwort auf die göttliche Naı wıieder und Aktıvıtät erforderlich SCWESCH, WIE
e1in Werk dieser naı Nl Das schlıeßt sS1e 1mM etzten Kapıtel sk1i77z1ert. Wenn
nıcht aUuUS, daß cdıe Antwort auch mensch- Luther dıe Passıvıtät des Menschen
lıches Handeln, also Werke umfaßt, dıe gegenüber dem Handeln (jottes betont,
mehr Ooder weni1ger für dıie Liebe durch- ist damıt ıne menschnliche Aktıvıtät
ichtig se1n können. Und Glaube fügt Ja keineswegs ausgeschlossen, vielmehr
dıe Person sogleıich In die (GGeme1nn- zielt das „sSımul 1ustus sımul peccator”
schaft, in die Kırche ein Nur sehr SU1N- auftf dıie bedrohliche Tendenz des
marısch geht auf den evangelıkal- menschlichen Wıllens, sıch VOIl (jott
römiıisch-katholischen Dıalog eın nter- WCO der eigenen Gerechtigkeit zuzukeh-
essanter 1st das Kapıtel den 1CH ıne Jendenz, cdie VoN (jott her
Relıgionsgesprächen der Reformations- immer wıeder heilsam begrenzt ırd
zeıt (9) VOIL allem zZU doppelten Dıiese Innenspannung wırd 1n den Dıalo-
Gerechtigkeitsbegriff des Kegensburger SCH nıcht in den Vordergrund geste
Gesprächs. Man kann sıch in der Tat Ira- aber S1e€. ware für die VonNn namhaft
SCI, welchen Erkenntnisfortschritt dıe gemachten „Herausforderungen“ frucht-
NCUECTEN Dıaloge eigentlich erbracht bar machen SCWESCHNH. Was schlıießliıch
haben den zweıten e1l etrı vermıisse ich

Das Schlußkapitel 10) wirtt die schmerzlıch eın Kapıtel über den CVan-
grundsätzlıchen Fragen wleder auf. Es gelısch-orthodoxen Dıalog. Gerade weıl

immer wıeder dıie Fülle Dgeht letztlich dıie Frage nach der
menschlıchen Rezeptivıtät 1m sakra- mentlıcher Bılder für das Heılshandeln
mentalen und ekklesiologischen Kon- (Jottes ıne Verengung auf dıe
(3 damıt verknüpft den /usam- Jurıdısche Jerminologıe anführt, wäre
menhang zwıschen Schuld- und Sinn- die Konfrontation mıt der Rede VOoNn der
rage Auf diesem Hıntergrund muß das „Vergöttlichung‘‘ 1ne interessante Ver-
Rechtfertigungsgeschehen interpretiert tıefung.
werden als gnadenhafte Zuwendung Ernstpeter Maurer

Gottes ZU Menschen, die zugle1c. dıe J.M. Tillard, C'haır de l’Eglise, chaır
Person einlädt ZUT e1lhabe dieser du Christ. Aux SOUTCES de }’ecclésio-ewegung (Gottes ZUMm Menschen hın, logıe de Communilon. Les Edıtions du

Cerf, Parıs 9972 168 Seıiten. Ktalso sowohl indıyviıduelle als auch SC
meı1inschaftliıche Diımensionen aufwelst. 00,—
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Communion el Cunlon. Melanges d’Eglises“ SOWI1E ıne weitergehende
Jean-Marıe oger Tıllard Dar (Al- Entfaltung einzelner Aspekte des (OM -
hıan vVans ef Michel Gourgues. Uni- mun10-Konzepts.
versıty Press/Uitgever]1] Peeters, Leuven In Stellungnahmen „Eglise d’Egli-
995 431 Seıten. Kt 2400,— sSes  .. wurde bezweıfelt, ob 1im 1blı-

In den etzten ahren ist 1m Öökumen1t1- schen Zeugn1s und in der altkırchlichen
Tradıtion ıne genügend breıte Basıs fürschen theologischen Dıalog die Ekkle-

s1olog1ıe der Communio/Koinon1ia das eıne solche Vorrangstellung des Com-
deutsche Wort ‚‚Gemeinschaft“‘ bleibt mun1ı10-Gedankens egeben se1 uch

wurde efragt, ob urec diıesen alleblaß und allgemeın zunehmend in den
Vordergrund Im Bemühen, Aspekte des aubDens einbeziehenden
die verschledenen Dimensionen und Gedanken der Gemeinschaft nıcht die

ırekte Bezıehung der einzelnen (jlau-Aspekte des Wesens, der endung, des
Lebens und der FKinheıit der Kırche In benden Gott verdrängt und ob der
einer umfassenden und integrativen VOr- ellung und der KEucharıstıie als
stellung ZU Ausdruck bringen, hat Girund und Zentrum der Commun10-
sıch das dasCommun10-Konzept, Ekklesiologie nıcht ıne ausschlielß-
zunächst VO römisch-katholischen und lıche Bedeutung beigemessen werde.
orthodoxen Theologen wlieder NCU ent- niragen dieser werden nıcht dırekt,

aber implızıt in den dre1ı apıteln dieseswıickelt worden 1st, als besonders gee1g-
net erwlesen. Als Beispiele für die Öku- Buches beantwortet Dies geschıeht
menısche Rezeption VO  — Commun10/ deutlichsten 1im 1C auf dıe sehr aUuUS-

Kolinon1a selen hlıer 11UT dıie rklärung führlıchen bıblıschen und patrıstischen
der Vollversammlung des ORK 991 in Darlegungen einzelnen spekten der
C'anberra über „Dıie FEinheit der Kırche Communio-Ekklesiologıie. Eın durch-
als Koinonia: (GGabe und Berufung“ und gäng1ges Moment In der Darstellung der

Commun10 ist be1 Tıillard die unddas Thema der Weltkonferenz für
(Glauben und Kirchenverfassung 993 in Weıse, in der es mıteinander VCI-

Santıago de Compostela „Auf dem Weg knüpft: die Beziehung aller (Gott und
einer Koinonla 1m Glauben, Leben allen anderen in der Commun10; dıie

und Zeugn1s” genannt Einbeziehung Br in einem einz1ıgen
FEınen wesentlichen Beıtrag ZUT Ent- Le1D, dem eucharıstischen Leı1b, der den

ekkles1ialen Leıb wirkt;: das Hineinneh-wicklung der Communio-Ekklesiologie
hat der französısche Domuinıkaner Jean- IMeN aller in eın einzigartıges pfer, das
Marıe Tillard muıt seinem ekkles1i1010- pfer Christı und das pfer der Kırche
ischen Hauptwerk „Eglise d’Eglises“ In Lob, Dienst, Leben und CGlauben In
arıs 198 7, engl Collegeville/MN dıiıesem kommunıitären Bezıehungsge-

In eiıner theologisch ungemeın webe wiırkt die Commun10 der gÖttl1-
kreatıven Weıise geleıistet. Tıllard ehrt chen Trınıtät durch das Wort und den

den röm.-kath. Fakultäten in ()ittawa eılıgen Geist in der Commun10 Christi
und Freiburg/Schweiz. Er ist Vizevorsiıt- in der Eucharistıe die Commun10 der
zender der Kommissıon für Glauben Okalen Kırche und ihrer Gheder unter-

einander und dıe universale Commun10und Kirchenverfassung des ORK, Miıt-
glie in mehreren bilateralen Ge- der rtskirchen mıteinander. In diıesem
sprächskommissionen und In anderen Kirchenverständnıiıs kommt der Eucharı-
remılen. Se1n Buch ist ine Ant- stie, dıe immer das verkündıigte Evange-
WO  a auf tiısche Reaktionen „E‘glise l1um einschlıeßt, In der Tat ıne grund-
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egende Bedeutung Z da ıne gehe1im- und in Beziıehung zueinander
nısvolle Korrespondenz zwıschen dem dann ırd deutlıch, daß hıer ıne
eucharıstischen Leı1ib des Herrn und dem großartıg entworfene ekklesiologische
ekkles1i1alen Leıb des Herrn esteht Konzeption vorliegt.
Durch dıie Eınbeziehung vermuittels der Gerade für evangelısche eologen
Taufe in diese gott-menschliche Com- ist dieses Buch ıne heilsame Herausfor-
MUun10 erhält auch dıie persönlıche Got- erung, e1in immer wıeder In den Vorder-
tesbeziehung ihren legıtımen Platz grund tretendes hıstorisches, institut10-
Doch wırd hıer zugle1ic der Mensch nelles Kırchenverständnis mıt einer t1e-
VO  —_ seiner Ichbezogenheıt Sünde) ferreichenden Begründung und Dımen-
efreıt undTImıt allen anderen
Ghedern der Gemennschaft ZUT Solıda-

S10N kırchlich-geistlicher Wirklichkeit
verbinden. Daß aDel tiısche Fra-

tät miıt en Menschen und den Dienst SCH Tillards alles einbeziehendes
für S1e. berufen, da die C als „dıe Eucharistie- und Communiloverständnis
enschheıt-die-Gott-will““ gleichsam Jeıben werden, macht die Beschäfti-
dem geschundenen Leı1ib der Menschheıit SUNgs mıt seiINeEN eingehenden bıblıschen
„eingepfropft“ 1ST Diese und noch
andere Elemente machen das „Fleisch

und patrıstıschen usführungen und SEe1-
NeN eigenen UÜberlegungen 11UT noch

der Kırche‘‘ Titel) aus. ihr innerstes lebendiger und ruchtbarer.
Wesen und Leben (1m Französıschen „„Communıon eft eunıon““ ist dıe
kann 11an „Fleisch“ als „chaır  6C einem Festschrift Z 65 Geburtstag Von Pro-
umfassenderen Sınn, 7 B ‚„Auferste- fessor Tıllard Sıe nthält Beıträgehung des Fleisches‘“, VON „vlande‘, dem VOoNn ollegen und Freunden adus Europa,„Fleisch“ beıim Fleischer die Ecke, Nordamerıka und Australıen, VOT em
untersche1ıden). Katholıken, aber auch Anglıkanern,Es ist deutliıch und wiıird VoNn ıhm auch Lutheranern, Methodisten und Refor-
gesagl, Tillard nıcht VOoONn der Kırche
als eıner hıerarchıschen, instıtutionellen, mierten, In englischer und französıscher

Sprache Die Beıträge sınd In dre1 Grup-sozlologischen TO pricht Aber in
PCH vereınt, die „J.M Tıllard et SONseliner eucharıstiıschen und „mystischen“

Ekklesiologıe geht 6S In der Bezıehung QOeuvre“, „Ecumen1ism eology and
Practice‘‘ und „Eglise, Fo1 el Unit:  A6und Verknüpfung zwıschen der gÖttl1- gew1ıdmet Sınd. In ıhnen gehtchen und der sakramentalen und ‚O=-

nalen Commun10 immer dıe höchst Rezeption, den anglıkanısch-katholi-
schen Dıalog, Koinonia, Konvergenzensıchtbare Wiırklıchkeit der rche, dıe in 1m Amtsverständnis und viele andereder Geschichte der Menschheit ihre

Mıssıon hat Leıb Christı Leı1ıb der Kır- Themen bıs hın ZU etzten Beıtrag über
„The urches and the Emergence ofche Leı1ib der Menschheıt S1e. gehören uropean Unıty  66 Von Pannen-

190188{ Wenn erst einmal
erkannt hat, Jıllard tradıtıonelle berg DIie Festschrift ist ıne inhaltsre1-

Begriıffe und theologısche Denkfiguren che Ehrung In einem weıten Horizont
und sSOmıt Spiegel der Weıte des Tıllard-übernimmt, S1e. aber NEeCU interpretiert

(nur e1in eispiel: „Opfer der rıche  .. 1SL schen theologiıschen und Öökumenıschen
nıcht rıtuell, eılıgen Zeıten, e1l1- Engagements. Günther Gaßmann
SCH Orten, gemäß eılıger Regeln
verstehen, sondern als Hıngabe ın der Erich AaC: Taufe Bensheimer
Alltäglichkeıit der Exıistenz, des Lebens, Hefte 79 Vandenhoeck Ruprecht,
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